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4. Das Nenntier. Was den Arabern das Kamel, das ist den
Lappen das zahme Renntier. Es ist so groß wie ein starker Hirsch, aber
sein Äußeres ist freilich nicht so anmutig und zierlich; denn es hat einen
kurzen, dicken Hals und hält den Kopf in gebückter Stellung. Es trägt ein
breites, schaufelförmiges Geweih. Die Vorderfüße braucht es zum Wegräumen
des Schneees, um zu dem Moose zu gelangen, welches seine Nahrung ist. Es
befindet sich in der Kälte wohler als in der Wärme und hält sich auf den
ungeheuren Schneefeldern auf, ohne eines Stalles oder der Wartung zu be—
dürfen. Es giebt wenig Milch, aber diese ist fetter als jede andere und sehr
nahrhaft. Oft streift es mehrere Meilen im Umkreise von der Hütte seines
Herrn herum. Dieser läuft dann in seiner Winterkapuze, welche ihm Kopf
und Schultern ganz bedeckt und nur ein Loch für die Augen läßt, zu jeder
Stunde und bei jedem Wetter auf seinen Schneeschuhen hinaus, um nach
seinen Tieren zu sehen und sie gegen die Wölfe zu schützen. Im Winter
lebt er in einer Art von überfluß, indem er wöchentlich ein Stück schlachtet.
Das Renntier giebt ihm Speise, Trank, Kleidung, Zelte, Riemen und Zwiru,
ist sein Lasttier und zieht ihn im Winter über die Schneeflächen im Schlitten
wie im Fluge dahin.

Als Deutschland noch von einem Urwalde von Riesenbäumen be—
deckt wurde, und in den rauhen Wäldern Deutschlands der Auerochse
und das Elentier noch lebte, gab es auch hier Renntiere. Gegenwärtig
bewohnen sie die PolarEbenen Sibiriens, ferner Lappland, Island
und Nordamerika, teils gezähmt, teils wild lebend. Die Schneewüsteneien
würden dort menschenleer sein, da sie weder einen Baum zum Obdach, noch
eine Pflanze zum Kleide oder zur Nahrung darbieten, wenn sie nicht die
Heimat zahlloser Renntiere wären.

Nach Saalfeld, Rebau und Körner.

25. überblick von Afrika.

Der Erdteil Afrika erstreckt sich südlich vom mittelländischen Meere
mehr als 7500 km weit gegen den Südpol hin. Fast in der
Milte wird er vom Nquator durchschnitten, breitet sich also zum größ—
ten Teil in der heißen Zone aus. So nahe er uns übrigens liegt,
so wenig ist er den Europäern bekannt. Denn diese haben bisher fast
nur die Uferländer, etwa den 50sten Teil des Ganzen, betreten, und
aus dem Innern haben nur einzelne Reisende Kunde gebracht. Darin
aber stimmen alle Nachrichten überein, daß es ein Wunderland sei.
Denn man findet hier einen Reichtum von Tieren und Pflanzen,
wie man ihn kaum anderswo in gleichem Maße antrifft. Die Ein
wohner gehören vornehmlich zwei verschiedenen Menschenstämmen an,
dem sogenannten kaukasischen, zu dem man die Mauren, Berbern
u. a. rechnet, und dem eigentlichen Negerstamm. Die in Südafrika
lebenden Ureinwohner sind die Buschmänner und die Hotten—
totten. (Siehe die Abbildungen Seite 300.)


